
Wie beurteilen
die Verbände die
Situation?
Nicht jede Innovation ist von aussen sichtbar. DieGeschäftsführer
derWirtschaftsverbände hingegen sehen, was für neue Produkte und
Dienstleistungen bei ihrenMitgliedern umgesetzt wurden oder anstehen.
DieUmfrage zeigt: Es passiertmehr, alsman denkt.

Gabes inden letzten Jahren
Innovationen imUmfeld Ihres
VerbandesunddesTätigkeitsge-
bietsderMitglieder?Welche sind
besonders zuerwähnenbzw. von
Bedeutung?
Simon Tribelhorn: Ja, da gab es gleich
mehrere, bei welchen unsere Banken
sogarPionierarbeit leisten.Zweidavon
möchte ich nennen. So hat erstens die
Liechtensteinische Landesbank mit
«wiLLBe» eine App für nachhaltige
Geldanlagen lanciert. Sie ermöglicht
Privatpersonen auch kleinere Investi-
tionen, die sich an den Nachhaltig-
keitszielen der UNO orientieren. Eine
innovative Art und Weise, Digitalisie-
rung und nachhaltiges Anlegen effi-
zientmiteinander zu verbinden. Nach-
demdie App im Juli 2022 bereits in der
Schweiz und in Liechtenstein verfüg-
bar war, ist sie nun seit Kurzem auch
für Kunden aus Deutschland zugäng-
lich. Zweitens bietet die VP Bank ein
neuartigesTokenisierungsangebot von
realen Vermögenswerten an. Damit
könnenEigentumsansprüchean realen
Vermögenswerten digital auf der
Blockchain abgebildet und tokenisiert
aufbewahrt werden.

WosehenSiediesbezüglichaktuell
die grösstenHerausforderungen
für IhrenVerbandund Ihre
Mitglieder?
Die aktuellen globalen, wirtschaftli-
chenHerausforderungenwie steigende
Zinsen, hohe Inflation, Wirtschaftsab-
schwächung oder Lieferkettenproble-
me beschäftigen natürlich auch uns.
Die zukünftige Entwicklung ist zurzeit
sehr unsicher. Die Auswirkungen auf
die kurzfristige Ertragssituation unse-
rer Banken sind daher heute nicht se-
riös abzuschätzen. Strategisch haben
dieBankenaber ihreHausaufgabenge-
macht und sind gut aufgestellt. Einen
Beitrag dazu hat auch die Roadmap

2025,dieMehrjahresstrategiedesBan-
kenplatzes, geleistet. Sie steht unter
dem treffenden Motto «Wachstum
durchNachhaltigkeit und Innovation».
Erfreulicherweise konnten wir wäh-
renddesStrategieprozesses feststellen,
dass die Geschäftsmodelle wider-
standsfähig sind. Die hohe Eigenkapi-
talausstattung ermöglicht, weiterhin
genügend Mittel für notwendige In-
vestitionen für den Ausbau der Infra-
struktur und für weitere Innovationen
bereitzustellen.

VieleFinanzdienstleistungensind
quasi«Standard».Wosindhier aus

Ihrer Sichtweitere Innovationen
möglich?Oderanders gefragt,
woerwartenSie indennächsten
Jahrendie grösstenEntwicklungen?
Wir stehen im Bereich der Innovatio-
nen, welche die zunehmende Digitali-
sierung eröffnen, erst amAnfang.Dies
wird dazu führen, dass Finanzdienst-
leistungen in Zukunft immer effizien-
ter und kostengünstiger angeboten
werden können. Gleichzeitig eröffnen
die vielen technologischen Möglich-
keiten auch ein riesiges Differenzie-
rungspotenzial, sei dies auf Produkt-
bzw. Dienstleistungsebene oder sogar
auf Ebene der Geschäftsmodelle. Als

besonders erfolgsversprechend erach-
ten wir den Einsatz der Blockchain-
Technologie, von künstlicher Intelli-
genz oder auch vom Quantum Com-
puting. Gerade Quantencomputer
werden den Durchbruch von Smart
Data beschleunigen und auf breiter
Basis nutzbar machen. Die Konse-
quenz: Viel mehr Daten werden viel
schneller miteinander verknüpft und
verarbeitet. Für Liechtenstein speziell
interessant sein dürfte die Verbindung
vonnachhaltigemAnlegenundderDi-
gitalisierung, wie das eingangs be-
schriebene Beispiel von «wiLLBe»
zeigt.

Liechtensteinischer Bankenverband

Simon Tribelhorn: «Wir stehen im Bereich
der Innovationen erst am Anfang»

Simon Tribelhorn, Geschäftsführer des Liechtensteinischen Bankenverbandes: «Die hohe Eigenkapitalquote ermöglicht,
weiterhin genügendMittel für notwendige Investitionen für weitere Innovationen bereitzustellen.» Bild: zvg
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